N 185. 
Mittwoch, den 10. Auguſt. 
d „Danziger Dampfbodt“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der — a Befttage. 


donnementsprels hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
no de auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ie „8 Hamburg, Dienſtag 9. Auguſt. 
ein Er erlingske Tidende“ vom 8. d. veröffentlicht 
Annen ar, das der Miniſter des Innern an die 
ſelben Mände in Jütland gerichtet haet. In dem⸗ 
und : eilt der Miniſter die Friedens⸗Präliminarien 
Näleene Waſfenſtillſtands⸗Protokoll mit und weiſt 
kt . die Beamten an, während des Waffenftill- 
teyuny,, ſic ſowohl in Betreff der Einforderung der 
Ueber den Landeseinkünfte, als auch überhaupt, in 
uach l immung mit den vorgedachten Aktenſtücken, 
wahthen von dem preußiſchen Militairgouvernement 
„benden Beſtimmungen zu richten. 
den z Betreffs des Verkehrs zwiſchen Jütland und 
Wait rigen Theilen des Königreiches verheißt der 

er nähere Mittheilungen. 

Das Altona, Montag 8. Auguſt. 
Ko ms rorbnungeblatt‘ meldet, daß die Bundes⸗ 
KUN, dee in Uebereinſtimmung mit der oberſten Ci 
Nusse in Schleswig den Profeſſor Molbech ſeiner 
ur an der Kieler Univerſität enthoben haben. 
ie Kiel, Dienſtag 9. Auguſt. 
der un Gleswig-Holfteinfche Zeitung“ ſchreibt: In 
und tern anberaumten Verſammlung der Prälaten 
wurd itterſchaft waren 23 Perſonen erſchienen. Es 
dien der Entwurf einer Eingabe an die Kommiſſa⸗ 
eine MT Schleswig⸗Holſtein vorgelegt, worin um 
ſtein gemeinſame Regierung für Schleswig und Hol⸗ 
an weh um möglichſten Schutz von Seiten Preußens, 
gend ches der engſte Anſchluß überhaupt als drin⸗ 
Lahn deſelt if, petitioniet wird. Nach lebhaften 
Olpenit lungen verweigerten 5 Anweſende (Ahlefeld⸗ 
Roſter. Graf Baudiſſin⸗Knoop, Luckner⸗Schulenburg, 
wobſt Ahlefeld, Graf Rantzau⸗Rohlſtorf) die 

nung der Eingabe. 3 
Heute ad lens burg, Montag 8. Auguſt. 
Steg? bier auf 3 Dampfern 1000 permittirte 

iger unter dem Jubel von Tauſenden, die 

at, arteten, gelandet. Die Permittirten ſan⸗ 
Vatenallieder und brachten Lebehochs aus auf 
dach land und die Befreier. Auch die fieben 
dead hierpenhagen weggeſchleppten Einwohner Sylt 
— 5 eingetroffen. 
urn Aug. Das „Verordnungsblatt für Schleswig“ 
dotin ME Betanntmachung des Prinzen Friedrich Karl, 
Waffe gezeigt wird, daß an Stelle des abberufenen 
ig d. Revertera, Freihr. v. Lederer zum öſter⸗ 
en Civilkommiſſar für Schleswig ernannt iſt. 

ade Randers, Montag 8. Auguſt. 

N i Amtsavis“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
Able des Generals von Falkenſtein, worin 
kla anzeigt, daß das Militair⸗Gouvernement von 
Del, dom 8. d. ab von Randers nach Aarhuus 
Mon rid. und daß der General-Lieutenant von 
von F ! während der Urlaubsreiſe des Generals 

enſtein den letzteren vertreten wird. 

Naben hagen, Montag 8. Auguſt. 

v 


deute h 
fern achmittag hat der König die heute und 
open „ hier angekommenen 
dan Ober, frühere Polizeidirektor Bran ſtrup iſt 


rpräſidenten Kopenhagens ernannt worden. 


— Berlin, 9. Auguſt. 
Wen dn N man von der Stimmung unter den 
zer von icplomaten einen Rückſchluß auf die Haltung 
Bien vertretenen Cabinette machen darf, ſo 
elomm Stimmung der Weſtmächte über das 
en der Wiener Verhandlungen ganz 


on 


1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger Dampfboot. 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


3 Su Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 


In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Bogler. 


unverkennbar. Nichts deſto weniger iſt man nicht 
berechtigt, eine entente cordiale zwiſchen Frankreich 
und England auch nur als bevorſtehend anzuſehen. 
Man verſichert, Frankreich bleibe den engliſchen Ver⸗ 
ſuchen zur Herſtellung des alten Einverſtändniſſes 
gegenüber paſſiv und habe jetzt nur zwei Ziele im 
Auge, die Verwirklichung des deutſchen Handelsver⸗ 
trages und — den Congreß; für den letzteren würde 
man nach Verſicherungen aus hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen das Tuileriencabinet ſehr bald eine erneute 
officielle Thätigkeit entwickeln ſehen. England gegen⸗ 
über will jedoch Louis Napoleon ſich zu nichts ver⸗ 
ſtehen, bevor ihm nicht ausreichende Garantieen 
gegeben worden, daß England ſeinem diplomatiſchen 
Handeln erforderlichen Falls auch mit den Waffen 
Nachdruck geben wolle. Vorläufig alſo liegt die 
active Löſung der däniſchen Angelegenheiten in der 
Hand der deutſchen Mächte und es iſt keineswegs 
bloße Vermuthung, daß die jetzige ziemlich geräuſch⸗ 
loſe Thätigkeit in Deutſchland lediglich der Klärung 
der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den Vormächten 
und den Mittelſtaaten gilt und daß die endgültigen 
Friedensconferenzen nicht eher beginnen werden, als 
bis man auch auf dieſem Gebiete zu einer Baſis 
von Verſtändigung gelangt iſt. Dieſe Verhandlungen 
werden zum Theil nicht einmal in offizieller Weiſe, 
ſondern auf vertraulichem Wege geführt und entziehen 
ſich ſomit der Kenntnißnahme ſelbſt näher ſtehenden 
Perſonen. Ueber ihr Gelingen oder Nichtgelingen 
iſt daher Niemand unterrichtet. In der Rendsburger 
Affaire iſt man hier eifrig und fortdauernd auf Feſt⸗ 
ſtellung des genauen Thatbeſtandes bedacht, da man 
überzeugt iſt, daß hierdurch das dieſſeits beobachtete 
Verfahren als unabweisbare Nothwendigkeit erſcheinen 
wird. Es laufen täglich noch eidlich erhärtete Aus⸗ 
ſagen von Zeugen ꝛc. ein, welche die Vorgänge weit 
greller beleuchten, als es in den bisherigen amtlichen 
Darſtellungen geſchehen iſt. Eine Veröffentlichung 
der betreffenden Schriftſtücke wird nicht ausbleiben. — 
Die Entlaſſung der däniſchen Kriegsgefangenen ſteht 
bevor. Eigenthümlicher Weiſe haben viele der 
Gefangenen, wie berichtet wird, ihre Familien nach⸗ 
kommen laſſen und Schritte gethan, um ihren Wohn- 
fig theils in Preußen, theils in Oeſterreich dauernd 
zu begründen. Beweis genug für die ihnen zu Theil 
gewordene Behandlung. 

— Der König wird dem Vernehmen nach erſt 
Anfangs nächſten Monats nach Berlin zurückkehren. 
Ende September begiebt ſich derſelbe zur Feier des 
Geburtstages ſeiner Gemahlin nach Baden. 

— Aus den erbeuteten däniſchen Geſchützen, Ge⸗ 
wehren und anderen Waffen ſoll, wie die „B. 
Mont.-Ztg.“ mittheilt, auf Befehl Sr. Maj. des 
Königs — bis auf einer Trophäen, die im Zeug⸗ 
hauſe zur Erinnerung aufbewahrt werden ſollen — 
ein ſäulenartiges Monument zufammengefügt und 
auf dem Invalidenhof errichtet werden. 

— Der Kommandeur des zur Zeit in Jütland 
befindlichen Garde Huſaren Regiments, Oberſt 
v. Kerſſenbrock, hat nach einer hier eingegangenen 
Nachricht vor etwa 4 Tagen beim Ausſteigen aus 
ſeinem Wagen das Unglück gehabt, ein Bein nahe 
am Knöchel zu brechen. Der General- Arzt, 
Dr. v. Langenbeck, welcher ſich in Flensburg befand, 
wurde auf telegraphiſchem Wege ſofort zu dem 
Verunglückten rufen. ; 

— Hieſige Zeitungen hatten mitgetheilt, daß, nad 
dem die Auslieferung des Lieutenants a. D. Nanne 
an Hannover erfolgt war, aus Gaflein am Freitag 


Morgen ein Befehl Sr. Majeſtät, die Auslieferung 
zu ſiſtiren, eingetroſſen ſei. Dieſe Mittheilung, 
bemerkt heute die „Voſſ. Ztg.“, beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen. Dagegen ſei Herr Nanne ſelber Schuld 
daran, daß er am Donnerſtag bereits abgeführt 
worden, indem die von ihm an Se. Majeftät ge⸗ 
richtete betreffende Eingabe erſt am Mittwoch mit 
dem Kourier abgegangen iſt, Herr Nanne auch von 
dieſem Schritte der Polizei keine Mittheilung gemacht 
hatte, da ſonſt jedenfalls das Eintreffen der Aller- 
höchſten Antwort wäre abgewartet worden. 

— Die theilweiſe bereits in Ausführung gekom⸗ 
mene Beförderung der in Oeſterreich internirten däni⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen nach der preußiſchen Grenze 
bei Oderberg iſt aus unbekannten Gründen plötzlich 
bis auf weitere Ordre ſiſtirt worden. Die in Wien 
aus Komorn und anderen Internirungsorten ange= 
langten däniſchen Soldaten wurden nicht, wie die 
Wiener Zeitungen meldeten, mit der Nordbahn wei⸗ 
ter befördert, ſondern im dortigen Transporthauſe 
untergebracht. Der aus Brünn abgegangene Trans⸗ 
port wurde in der Umgebung von Oderberg kan⸗ 
tonnirt; die in Krems und Znaim befindlichen Dä- 
nen hat der im telegraphiſchen Wege ergangene 
Gegenbefehl noch vor ihrer Expedition erreicht. 

— In Wien ſoll Hr. v. Bismark, wie die 
Gerichts Zig. mittheilt, — mit dem Poſtſtempel: 
Hannover, 27. Juli — folgende Zuſchrift erhalten 
haben: „Euer Excellenz erbalten hiermit die Nach⸗ 
richt, daß Sie das Jahr 1865 nicht mehr erleben 
werden, obgleich Sie der Mann „von Eiſen und 
Blut“ ſind, ſo ſind Sie aber doch nicht werth, daß 
ein Tropfen Ihres teufliſchen Blutes durch's Eiſen 
verſpritzt werde, ſondern einliegendes Blättchen möge 
Sie eines Beſſeren belehren. Sie brauchen keine 
Vorſicht anzuwenden, ſich zu ſchützen, denn unſer 
Wahrſpruch heißt: „Der Zweck heiligt die Mittel“; 
alſo „Gewalt geht vor Recht“, nun wollen wir ſehen, 
wer ſiegt. Sie ſind ſchon lange nicht mehr werth, 
daß Sie Gottes Sonne noch beſcheint. Ihr erge⸗ 
benfter Freund k.“ Das anliegende Blättchen trägt 
das ſchleswigſche und das holſteiniſche Wappen, ver⸗ 
bunden unter der Ueberſchrift: „up ewig ungedeelt“, 
und bringt noch folgende Zeilen: „Was unſer Wille, 
ſagt unſer Wappen, dem handelſt Du entgegen! — 
alſo haſt Du hiermit Dein Urtheil geſprochen. Du 
ſtirbſt durch Gift.“ (So ſpricht der Wahnſinn.) 

— Am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr iſt, wie 
ſchon mitgetheilt, in Schlangenbad Herr David 
Hanſemann geſtorben. Er hatte ſich im vorigen 
Winter einer Operation unterzogen, und ſuchte Kräf⸗ 
tigung im Bade. Eine unermüdliche Thätigkeit zeich⸗ 
nete dieſen hervorragenden Mann bis zu ſeiner letz⸗ 
ten Stunde aus. Hanſemann, 1790 geboren, iſt 74 
Jahre alt geworden. Seinem regen, ſtrebſamen 
Geiſte merkte man die Jahre nicht an. Seine Ge⸗ 
burtsſtätte iſt eine Elbinſel in der Nähe Hamburgs; 
in Weſtphalen (Rheda) legte er den Grund zu ſeinen 
kaufmänniſchen und Verwaltungs- Kenntniſſen. In 
Aachen begründete er zuerſt ein ſelbſtſtändiges Ge⸗ 
ſchäft, 1825 die berühmte Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 1838 wurde er daſelbſt Vorſitzender der Hans 
delskammer. Seitdem war er mit Vorliebe bei den 
öffentlichen Angelegenheiten und hat bis an ſein Ende 
den regſten Theil daran genommen, oft abweichende, 
immer ſorgfältig überlegte Anſichten vertretend. Das 
Jahr 1848 ſah ihn auf kurze Zeit als Finanzmi⸗ 
nifter; dann wurde er Chef der preußiſchen Banl, 
eine Stellung, die er im Jahre 1851 aufgab. Seit ⸗ 


Lokales und Brobingiehel: 
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den Anſprüchen des Prinzen Friedrich von Heſſen 
nachſtänden, ſo daß ſich, wenn dieſer Letztere ſeine 
Anſprüche an die preußiſche Krone abtritt, kaum etwas 
dagegen einwenden laſſen würde. Es iſt bier be— 
merkt worden, daß Prinz Friedrich von Heſſen in 
ſeiner Erklärung am Bunde keine Anſprüche mehr 
auf die däniſche Königskrone ſondern nur noch auf 
Lauenburg erhebt; und man vermuthet, er ſei geneigt 
es gegen klingende Entſchädigung an Preußen abzu⸗ 
treten. Mecklenburg aber und Hannover, meint man 
hier, würden mit großen Beſorgniſſen auf ein der— 
artiges Arrangement blicken, da Preußen, wenn es 
ſich einmal in den Beſitz dieſes Herzogthums befindet, 
naturgemäß bei der geographiſchen Lage deſſelben 
einen verſtärkten Einfluß auf ſie ausüben müßte. 
Paris, 6. Auguſt. Der „Conſtitutionnell“ 
beſchäftigt ſich heute mit der von der „Revue des 
deux mondes“ — die ungenannt bleibt — aufge 
ftellten Behauptung, daß Frankreich eine gute Gelegen— 
heit, die Oſtgrenze zu reguliren, habe vorübergehen 
laſſen. England, ſo meinte Mr. Forcade, habe 
mehrfach die Rheingrenze angeboten, wenn Frankreich 
die Eroberung beforgen und zwar allein beſorgen 
wolle. So ſchenkte der Papſt dereinft die unentdecklen 
Länder Amerikas der ſpaniſchen Krone. Jener Artikel 
in der Revue ſollte, wie bereits gemeldet, von Mr. 
Thouvenel und dem Herzoge von Morny inſpirirt 
ſein, und die „Gazette de France“ brachte eine ganze 
Reihe von Enthüllungen, beſtimmt, die furchtſame 
Zurückhaltung der Tuilerien in helles Licht zu ſtellen. 
Das legitimiſtiſche Blatt und die orleaniſtiſche Revue 
ſind zwei Feinde, die dem „Conſtitutionnell“ mehr 
als die rothen Republikaner verhaßt find. Mr. 
Paulin Limayrac verſichert nun auf das Beſtimmteſte, 
daß von Seiten des St. James Cabinets niemals 
derartige Eröffnungen gemacht worden ſind; ſie hätten 
ſich allein in den Artikeln von „Times“ und 
„Morning Poſt“ befunden, und auf engliſche Jour— 
nalartikel hin ſtellt man natürlich nicht das Geſchick 
Frankreichs in Frage. Wenn aber auch England 
Luſt gehabt habe, aus der diplomatiſchen Action zur 
militairiſchen überzugehen, dem Schwiegervater des 


dem hat ſeine rege, umfaſſende und die Bedürfniſſe 
der Gegenwart klar überſchauende Thätigkeit mehrere 
neue Unternehmungen ins Leben gerufen, die einen 
großen Einfluß auf das gewerbliche Leben theils ſchon 
geübt haben, theils ferner verſprechen. Han ſemann 
war ein wirklich produktiver Geiſt, wie es deren in 
unſerer Zeit nicht viele giebt, ſein Verluſt wird nach 
vielen Richtungen empfunden werden. 

— Zur Beerdigung des verſtorbenen Präſident 
Hanſemann hatte ſich geſtern Abend 6 Uhr eine ſehr 
zahlreiche und gewählte Trauer-Verſammlung in 
der Thiergarten Straße belegenen Wohnung des 
Verſtorbenen eingefunden. Der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordneten, die Kaufmannſchaft waren durch Depu⸗ 
tationen vertreten; mehrere Räthe vom Handels-, vom 
Finanz- und vom landwirthſchaftlichen Miniſterium, 
von der Bank und Seehandlung waren gegenwärtig. 
Die ehemaligen Miniſter Frhr. v. d. Heydt und 
Hr. v. Bernuth wohnten gleichfalls der Feierlichkeit 
bei; die hieſige hohe Finanzwelt war am zahlreich— 
ſten vertreten; neben ihr Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der Herr General⸗Superintendent Dr. Büchſel hielt 
die Leichenrede. Ein wirklich unüberſehbares Leichen⸗ 
gefolge gab den ſterblichen Ueberreſten des Verewigten 
das Geleite bis zum Friedhofe der Matthäus⸗Kirchen⸗ 
Gemeinde bei Schöneberg. 

Rendsburg. In der am 4. d. ſtattgehabten 
zahlreich beſuchten Generalverſammlung erklärte der 
hieſige ſchleswig⸗holſteiniſche Verein mit einer an 
Einſtimmigkeit grenzenden Majorität ſeine Zuſtimmung 
zu den, der Delegirtenverſammlung vom 25. Juli 
vorgelegten Refolutionen des Ausſchuſſes, feine Zu⸗ 
ſtimmung, namentlich zu dem Paſſus 3 dieſer Re— 
ſolutionen: „Durchdrungen von der Ueberzeugung, 
daß nur eine enge Verbindung mit dem preußiſchen 
Staate die deutſche Zukunft unſeres Landes für alle 
Zeiten ſichert, erklären wir, daß wir eine Gemein- 
ſamkeit der diplomatiſchen, militairiſchen und maritimen 
Einrichtungen mit Freuden begrüßen würden, daß 
wir aber an der von unſerm Herzog beſchworenen 
Berfaſſung mit derſelben Treue feſthalten wie an 
ihm ſelber.“ 
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Leipzig, 6. Auguſt. Geſtern Abend fand hier | Prinzen von Wales die Krone ungeſchmälert zu] den Zweck des Verkaufs des Baumaterials. Mb 
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ſammlung in Sachen Wilhelm Bauers ſtatt. Nach- ſpazieren zu ſchicken und deutſche Schiffe als gute | lung verſchiedener Rechnungs berichte. us 
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Priſe heimzuführen, aber Frankreich die Aufgabe 
übrig gelaſſen, den Krieg zu Lande auszufechten! 
Unter ſolchen Umſtänden (sic!) wollen die Tuilerien 
von der Rheingränze nichts wiſſen. —Man kann 
hieraus abnehmen, daß vorläufig das Einverſtändniß 
zwiſchen den Weſtmächten das beliebte Beiwort „eor⸗ 
dial“ noch nicht verdient; und daß Frankreich, wenn 
es glaubte, auf die Geſinnungen und Hülfsverſprechung 
in Downing Street ſich beſſer verlaffen zu können, 
nicht abgeneigt wäre, Landau und Saarlouis zu 
annektiren. Einen Widerſpruch läßt jedoch der 
„Conſtitutionnell“ ungelöft: Weil die deutſchen Groß⸗ 
mächte gewagt hätten, den Status quo in Europa 
zu ſtören, ſollten die Weſtmächte Krieg beginnen, 
als deſſen Endreſultat ſchon im Voraus eine Aenderung 
des Status quo beſchloſſen worden! Hat denn 
Deutſchland nicht daſſelbe Recht, wie Frankreich? 
Haben die Tuilerien in Savoien und Nizza nur ihr 
Privilegium geltend gemacht. Das „Memorial vi⸗ 
plomatique kommt auf denſelben Punkt zu ſprechen 
und ertheilt der Revue das nämliche Dementi. Der 
herablaſſende Chevalier Debrauz verſichert nebenbei, 
daß Napoleon III. keinen Haß gegen Deutſchland 
hege, ſondern einen großen Beweis von Zuneigung 
gegeben habe durch Abſchluß des Handelsvertrages. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 5. Auguſt. 
In den Gouvernements Volhynien, Podolien und 
Kiew haben ſeit der am 28. Mai d. 9, erfolgten 
Einführung der militair - polizeifichen Sicherheitsbe⸗ 
hörde die politiſchen Verhaftungen ſich wieder be— 
deutend vermehrt. Die Verhafteten, faſt ausſchließlich 
polniſche Edelleute und der revolutionären Agitation 
beſchuldigt, wurden zunächſt in die Kreisgefängniſſe 


dem dieſer ſeine Erfindung der unterſeeiſchen Fahr⸗ 
zeuge insbeſondere zu Kriegszwecken und namentlich 
zur Küſtenvertheidigung (daher oft ſchlichtweg Küften- 
brander genannt, obgleich Bauer keineswegs blos 
ſolche, ſondern auch Kanonenboote im Auge hat, deren 
Vorzug darin beſtehen wird, daß ſie vor oder nach 
Abgabe ihrer Ladung durch Untertauchen unfaßbar 
und ſelbſt unſichtbar ſind) einem kleinen Kreiſe von 
Sachverſtändigen vorgelegt, und von dieſen das ein⸗ 
ſtimmige Zeugniß erhalten hat, daß ſie dieſe Erfin⸗ 
dung für techniſch wohl ausführbar und mit keinem 
ihnen bekannten phyſikaliſchen Geſetz im Widerſpruch 
ſtehend, anſähen, hat ſich hier ein Comitee von eini⸗ 
gen 20 Perſonen aus Technikern, Kaufleuten, Gewerb— 
treibenden, den Vorſtänden von drei großen hieſigen 
Arbeitervereinen u. A. m. gebildet, und von dieſem 
war die Berufung der Verſammlung ausgegangen, in 
welcher W. Bauer ſelbſt feine Erfindung und deren 
maritime Bedeutung, Maſchinenfabrikant Götz das 
Techniſche derſelben, endlich Prof. Biedermann die 
nationale Seite des Unternehmens, die Wichtigkeit 
eines ſo furchtbaren Vertheidigungsmittels für unſere 
Schiff, Häfen und Küſten und die Pflicht der Nation, 
für deſſen Beſchaffung ſelbſt einzuſtehen, da die Re— 
gierung Bauer abgewieſen hätte, erläuterten. Am 
Schluß der Verſammlung ward ſofort mit Unterzeiche 
nung von Beiträgen, jährlichen und monatlichen, be— 
gonnen; die Zeichner find Mitglieder eines zu con— 
ſtituirenden „Wilhelm Bauer-Vereins“ welche nun- 
mehr, nebſt dem proviſoriſchen Comitee, die weitere 
Betreibung der Sache in die Hand nehmen werden. 
Ein Aufruf zur Bildung ähnlicher Comitees und 
Vereine, ſowohl an die andern ſächſiſchen, als an 
die nichtſächſiſchen deutſchen Städte, iſt bereits 
entworfen und wird in dieſen Tagen verſandt 
werden. 


euer“ 
Stadt, hatte daſſelbe nachgeahmt und als die aht 
wehr nach vergeblichem Warten auf eine, die 5 
in der das Feuer ausgebrochen ſein ſollie 
bezeichnende Meldung, endlich zu dem * die 
Stadttheile abrückte, fand fie, daß man ſie er 
ganze Stadt myſtifizirt hatte. Natürlich 1g aus, 
unmöglich, den Urheber dieſes groben Unfus letzter 
findig zu machen. — Uebrigens vergeht in gut 
Zeit kaum eine Nacht, wo von Seiten ve graben 
männer nicht zahlreiche Arretirungen wegen ußten. 
ſcandals aller Art vorgenommen werden muk Reif 

— Heute Vormittag wurde das Kind * 
ſchlägergeſellen Adamski, welches ſich ohne it leeren 
vor der Thüre ſpielend aufhielt, von einem zuhrher 
Tonnen beladenen 2ſpännigen Wagen des re 
Schulz von Kneipab übergefahren. 


Wien, 5. Auguſt. Bezüglich Lauenburgs iſt 
bis jetzt allerdings noch nichts vereinbart worden; 
daß indeß die Frage, ob das Herzogthum als theil- 
weiſe Entſchädigung der Kriegskoſten an Preußen 
ſoll, gar nicht angeregt worden ſei, 
Es hat darüber in der That 
edankenaustauſch zwiſchen den beiden deutſchen 
chten ftattgefunden. Oeſterreichiſcherſeits ſcheint 
chts dagegen zu haben, 


abgetreten werden 
iſt jedenfalls unri 


wenn Lauenburg in 
zumal die Erbanſprüche 
und des Großherzogs 
rzogthum nicht weit 
cht, daß ſie jedenfalls 


des Herzogs von Auguſtenbu 
von Oldenburg auf dieſes He 
Man iſt hier der Anfi 


gebracht, von wo ſie nach Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes der ihnen ſchuldgegebenen Vergehen nach 
Sitomir, Kaminice oder Kiew abgeführt werden, um 
den Kriegsgerichten zur Aburtheilung übergeben zu 
werden. Die Urtheilsſprüche lauten entweder auf 
zeitweiſe oder lebenslängliche Deportation nach Sibirien, 
oder auf Internirung im Innern Rußlands, oder 
auf Feſtungshaft. Letztere wird auf der Citadelle 
in Kiew verbüßt. Die Zahl der politiſchen Ge⸗ 
fangenen in Volhynien beträgt ca. 400, in Podolien 
500, in Kiew 1000. Auf der Citadelle in Kiew 
ft unlängſt ein ſchon ſeit längerer Zeit inhaftirter 
Fürſt, Wilhelm Radizwill, wahnſinnig geworden. 
Er befindet ſich gegenwärtig im Irrenhauſe. 


der ſehr gefährlichen Wunde 
augenblicklich noch am Leben und 
Die Kugel ſitzt noch im Kopfe. 


Hinterrad des Wagens ging über den 
Kindes und zerquetſchte den Schädel deſſelben, 
natürlich der Tod augenblicklich erfolgte. Betreff des 

— Unfere geftrige Mitteilung in n militoit, 
Unglücksfalles, welcher am Montage bei 22 40 if 
Sceibenftande an der Allee ftattgefunden nicht be 
dahin zu berichtigen, daß der Füſilier . Erſab⸗ 
dem 1. Garde-Regt. z. F., ſondern bei ht und a 
Bataillon des 3. Garde-Regts. 3. F. — inter ber 
derſelbe nicht vor der Scheibe, ſonder 


Deck d, die Kopfwunde empfangen „m Gardiſt 
eckung ſitzend, die Kopf Geindet h 6 Be 


— 


Fi 
Am na 

du dir michſten Montag wird die Schützengilde 
in zu einem Gegenbeſuche der hieſigen 
ei ilde hier eintreffen und wird zu Ehren 
fü, neuen S Prämienſchießen, Concert und Ball in 
en zu chützenlocale vor dem Olivaerthor ftatt- 
welcher Feſtlichkeit noch eine Anzahl 

en ſind. 
ile Am vorgeſtrigen Montag Mittags 
8 — mehr als einsähriger Abweſenheit von 
„Esa von ſunsorte Elbing, der Stab und die 
0 f des Kgl. Oſtpr. Ulanen⸗Regts. No. 8., 
ai hegen de zum Schutz der dieſſeitigen Landes⸗ 
en 5 ie polnischen Inſurgenten an der pol⸗ 
— ze in und bei Brieſen ſtationirt geweſen, 
ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge, 
Heimkehrenden zum Theil bis zur Schil⸗ 
entgegen gegangen war und die Straßen 
n welche fie einzogen, begrüßte die braven 
freudigem Zuruf. Wachthaus und Reit⸗ 
ſeſtlich mit Laub und Blumen geſchmückt. 
au, rückt auch die 2. Escadron 


ren 


duch d. 6. Auguſt. Es iſt hier durchaus 
“ed 2 e nöthige Mannſchaft für die zum Aus⸗ 
N 0 wird en einheimiſchen Schiffe zu erlangen, da- 
0. Ewpediſianch jetzt noch beim Eintritt des Friedens 
deweſene on derſelben verhindert. Bei noch nicht 
Fhder E öhe der Heuer find die Leute in genü⸗ 
5 der vo nicht aufzutreiben. — Das Borftcher- 
bang wit ſtden Kaufmannſchaft hat in Uebereinſtim⸗ 
join i der Handelskammer in Breslau in feiner 
je ehem 9 den Beſchluß gefaßt, auf dem nahe 
e erte en Juriſtentage in Braunſchweig ſich durch 
Je * eier dahin aus zuſprechen, wie die Einfüh- 
be bandelsgerichte ein dringendes Bedürfniß 
= demſelben mehr Handelsrichter als gelehrte 
Vearheſlſtellt und daß den Handelsgerichten auch 
nung der Concursſachen übertragen werden 
in Bericht in dieſem Sinne iſt bereits 
den Herrn Handelsminiſter von hier aus 
worden. 


8. Auguſt. In der Maſchinenbau⸗ 
an“ iſt man jetzt mit dem Ausgraben 
us zum Bau eines eifernen ſchwimmenden 
mt in die Preußiſche Marine befchäftigt. Das 
* die für Swinemünde beſtimmt, wo jedenfalls 
in Sften Jahre, wenn nicht für immer, der 
ion vird nspunkt unſerer Marine in der Oſtſee 
kalten 6 D, Die großen Eiſenarbeiten für den 
A Mag entral⸗Güterbahnhof find bei der Mafchinen- 
Urn, in Köln, als der mindeſtfordernden, in 
ben ber Die Arbeiten für dieſen Bahnhof 
unen. 
dan win emünde, 7. Auguſt. Die Matroſen⸗ 
om De bier geſtern auf 20 Thlr. geftiegen, nach⸗ 
früher als höchſter Satz 14 Thlr. pro 
etragen hatte. So lange die ſeit dem 
ſind arine eingezogenen Seeleute nicht ent⸗ 
anten. Au wird dem Mangel nicht abgeholfen 
den ne und den Kriegsſchiffen werden examinirte 
für laſſen fi teuerleute als Matroſen beſchäſtigt, dieſel⸗ 
als die 8 in ihrer jetzigen Thätigkeit leicht erſetzen, 
Schiſſs. dels marine iſt dagegen ihre Thätigkeit 
Oſſiziere gar nicht zu entbehren. 


Literariches. 


die geen an den Alſeuſund“, die 
1 em Kriegstagebuche des Correſpondenten 
ar Nachrichten“, Herrn Dr. Heinrich 
hat 00 erscht feit einigen Wochen (Berlin bei Ulrich 
fig „nen und die Theilnahme des Publikums 
4 lebhaft für dies Buch ausgeſprochen, 
die zweite Auflage davon herausgegeben 
Seiten des Oberfeldherrn aber, des Prin⸗ 
tuch Carl Königl. Hoheit, ging dem Verfaſſer 
m olgende eigenhändige Zuſchrift zu: 
fir Ihrem be mit vielem Vergnügen die „Blätter 
Nu die Uebe Kriegstagebuch“ geleſen und ſage Ihnen 
leide meiner endung, fo wie dafür, daß Sie in dem 
n Dank wiederholt freundlich gedachten, meinen 
ber ar den 2 eindſeligkeiten wieder beginnen werden, 
We ſein 3 noch ungewiß, ſollte es jedoch 
massen Man ſchließen Sie ſich wieder der braven 


Ren en, daß Ihn an, und gern will ich dann vers 
af, Ihrem — der möglichſte Vorſchub geleiſtet 
en agebuch werthvolles Material zu⸗ 


* 
4 
Nice den 31. Juli 1864. 

ic Carl, General der Cavallerie.“ 


— 


Vermiſchtes. 

* Aus Bahn im Auguſt, ſchreibt man der 
„Voſſ. Z.“: So wunderbar es auch klingen mag, 
daß wir hier über Teufel zu klagen haben, ſo 
iſt das Faktum dennoch nicht wegzuleugnen. Es iſt 
die Teufels⸗Angelegenheit ſogar in unſerm Gottes 
hauſe verhandelt worden, und zwar vor dem königl. 
General- Superintendenten der Provinz, Dr. theol. 
Jaspis, der am 26. Juni eine Gemeinde-Verſamm⸗ 
lung in unſrer Kirche abhielt, zu welcher Verſamm⸗ 
lung die Haus väter und Mütter in aller Form 
Rechtens eingeladen worden waren. In dieſer 
kirchlichen Gemeinde-Verſammlung, die wohl von 
800 1000 Perſonen beſucht ſein mochte, trat ein 
hieſiger Bürger mit der Klage hervor, daß ihm 
durch die Predigt des Superintendenten Petrich 
Teufel in ſein Haus gebracht worden ſeien, in jeder 
Ecke des Hauſes ſäße einer, wie der hochwürdige 
Herr ſich ausgedrückt habe; da nun ſein Haus vier 
Ecken habe, ſeien auch vier dieſer unheimlichen We⸗ 
ſen in ſeiner Behauſung. Er wiſſe nun nicht, 
was er mit dieſen ihm oktroyirten unſauberen 
Gäſten anfangen ſolle, ſie würden immer größer 
und brächten ihm viel Schaden. Er habe bereits 
im vorigen Sommer bei dem Herrn Konſiſtorialrath 
Hoffmann aus Stettin Klage geführt, über die ihm 
einquartirten Teufel und auf deren Vertreibung an— 
getragen. Allein er ſei ſie bis auf dieſen Tag 
noch nicht losgeworden. Da er nun durch das Ver— 
bleiben derſelben in ſeinem Hauſe mehr und mehr 
um ſeinen Erwerb komme, von dem er doch Abga— 
ben zu entrichten habe, ſo müſſe er darauf beſtehen, 
daß der Superintendent Petrich, der ihm zu dieſen 
vier böſen Geiſtern verholfen, ſie ihm auch wieder 
abnehme. Der Antrag des angeblich ſo arg be— 
ſchädigten Mannes fand indeß bis heute keine Er 
ledigung. 

„ [Zur Warnung.) Der „Berl. Beob.“ theilt 
zur Warnung folgenden Taſchendiebſtahl mit: Eine 
Dame ſteigt in einen Omnibus, zieht ein ſtark gefülltes 
Portemonnaie hervor, um ihr Fahrgeld zu bezahlen und 
läßt es dann mit aller ſonſt nöthigen Vorſicht in die 
Taſche des Kleides wieder hinabgleiten. Bald darauf 
ſucht ſie in der Taſche etwas anderes und vermißt dabei 
das Portemonnaie. Kurz reſolvirt, läßt fie halten, theilt 
dem Conducteur den Fall mit, und verlangt Unterſuchung. 
Es entſteht Aufruhr im Omnibus, beſonders entrüſtet 
zeigt ſich ein elegant ausſehender Nachbar der Dame, der 
mit den Worten: „Da wollen wir doch gleich einen 
Schutzmann holen!“ zum Wagen hinaus will. Der 
umſichtige Condueteur indeſſen dankt für feine Hülfe— 
leiſtung, erklärt einfach, Niemanden herauszulaſſen, bis 
ein Schußmann ſich finde. Der Wagen rollt weiter und 
ein Schutzmann findet ſich. Mit dem Falle bekannt ge- 
macht, tritt er hinten auf das Wagenbrett und ſchon im 
nächſten Augenblick ruft er aus: „Siehe da, ein alter 
Bekannter!“ und giebt demſelben mit dem Zeigefinger 
einen leichten Schlag auf die Hand, an der ein Siegel 
ring prangte. Der Siegelring antwortete auf dieſen 
Schlag, der Deckel öffneie ſich mit Federkraft, und zwei 
lanzettförmige kleine Meſſerklingen ſprangen zum Er— 
ſtaunen der Zuſchauer daraus hervor. Der elegante Herr 
überreichte nun zwar der beſtohlenen Dame mit Grazie 
ihr Portemonnaie, aber das Kleid, das ſich nun erſt bei 
näherer Beſichtigung in der ganzen Länge der Taſche 
aufgeſchnitten fand, vermochte er nicht wieder zu heilen, 
und zwar um fo weniger, als ihm der Schutzmann, der 
ſich ſeine fernere Begleitung erbat, die Gelegenheit 
dazu entzog. 

% Nach der Ausſage eines ueberlebenden theilen ameri— 
kaniſche Blätter die nachſtehende entſetzliche Schilde 
rung eines Schiffbruchs mit. Am 22. Decbr. v. J 
verließ das nach Boſton beſtimmte Schiff „Elvira“ den- 
Haken von Kalkutta mit einer Mannſchaft von ungefähr 
30 Perſonen. Während der Fahrt von einem beftigen 
Sturm befallen, ward das Schiff leck und ſank, wobei 
der Kapitän, deſſen Bruder und ein großer Theil der 
Mannſchaft ertranken und nur 11 Mann an einigen 
umbertreibenden Spieren ſich anzuklammern und vor 
läufig zu retten vermochten. Die Lage der Ueberlebenden 
war entſetzlich; mittelſt einiger an den Spieren befind⸗ 
licher Segel war es ihnen gelungen, gewiſſermaßen ein 
Nothfloß zu bilden, allein die Wellen fpülten fortwäh⸗ 
rend über ſie hinweg. Gegen Morgens 7 Uhr ließ der 
Sturm nach, und aus einem zerriſſenen Hemd brachten 
ſie nun ein Nothzeichen auf ihrem Wrack an. Von 
Mundvorräthen war nichts vorhanden, zwei Kürbiſſe, 
das einzige, was aus dem Schiffbruche übrig geblieben 
war, ſah man vorübertreiben, ohne ihrer habbaft werden 
zu können. Gegen Mittag wurde der Wind wieder 
heftiger, die Wogen ginzen wieder über die Schiffbrüchigen 
binweg, und riffen zwei, welche ſchon jetzt der Ermattung 
unterlagen, mit ſich binweg; einer von ibnen verſuchte 
zwar zurückzuſchwimmen; es gelang ihm auch mit Hülfe 
der Andern das Floß wieder zu erreichen, allein in Folge 
des vielen verſchluckten Seewaſſers wurde er nach kurzer 
Zeit faſt ſchwarz und ſtarb darauf. Den Tag wie die 
darauf folgende Nacht hielt der Sturm an; am nächſten 
Tage war der Himmel bewölkt, doch legte ſich der Wind 
und die See wurde ruhiger. Glänzend und klar ging 
die Sonne am dritten Tage an dem wolkenloſen Himmel 
auf und fandte ihre ſengenden Strahlen auf die unbe⸗ 
ſchützten Häupter der Schiffbrüchigen. Vom Durſt faſt 
zur Raferet getrieben, tranken einige der Unglücklichen 
Seewaſſer, büßten dies aber bald mit dem Tode. Am 
vierten Tage gleiche Hitze und ebenſo wenig eine Aus⸗ 


ſicht auf Rettung. Der Hunger machte endlich ſeine 
Rechte geltend, man ſchnitt einem Geſtorbenen die Beine 
ab und aß, zum erſtenmale, ſeitdem man das Schi 
verlaſſen. Vier Tage hatten die Unglücklichen gehungert 
und gedurſtet, keinen Biſſen, keinen Trunk zu ſich ge⸗ 
nommen, ehe ſie ſich zu einem ſolchen Schritt entſchließen 
konnten. Am fünften Tage ſchienen Wolken heraufzu⸗ 
ziehen und den Erſchöpften einen erfriſchenden Regen 
ſpenden zu wollen, allein die Wolken zertbeiften ſich, die 
Sonne ſchien brennender als vorher. An jenem Abende 
glitt einer von ihnen in die See, indem er zum Abſchiede 
zu ſeinen Gefährten ſagte: „Ich will nach Hauſe gehen, 
ih kann hier nicht länger bleiten, ich muß meine Mutter 
ſehen, kommt mit mir, wir werden nicht lange fort ſein 
und bald zurückkehren!“ Die Andern waren zu ſchwach, 
um ſich ſeinem Vorhaben entgegen zu ſetzen; ſie ließen 
ihn fortſchwimmen. So weit ihre matten Augen es 
vermochten, folgten fie feiner Spur, die bald von Hai⸗ 
fiſchen bezeichnet war. Am ſechſten, wie am ſiebenten 
Tage ſtarb wieder einer der Unglücklichen, die hoffnungslos 
und verzweifelnd, bewußtlos auf dem Wrack umher⸗ 
trieben. Nur drei von ihnen waren noch am Leben, die 
wahrſcheinlich den neu angebrochenen achten Tag nicht 
überlebt hätten, als im letzten Augenblick Hülfe erſchien. 
Die franzöſiſche Bark „Claire“, Kapt. Robert, entdeckte 
das Floß durch das flatternde Signal, ſendete ein Boot 
zur Hülfe aus und rettete die drei dem Tode nahen 
Schiffbrüchigen. 


* Ein, gewiſſer Herr Schütter in Görlitz, 
Prager Straße Nr. 39, beabſichtigt in dortiger Stadt 
eine Stiftung auf ewige Zeiten zu begründen, worin 
alle arme, ermüdete Reiſende, Handwerksgeſellen, 
Handlungsdiener, Künſtler, Dienſtboten, in- und aus⸗ 
ländiſche, ohne Unterſchied der Confeſſion, im Sommer 
ein reinliches Nachtquartier zu deren Unterſtützung 
als Geſchenk erhalten müſſen. In den kalten Winter- 
Tagen bei hohem Schnee und ſtürmiſcher Witterung 
ſoll den armen Reiſenden drei Tage freies Nacht- 
Quartier und der Aufenthalt in jener Stiftung 
geſtattet werden. Arme Reiſende, welche ſich die 
Füße erfroren, oder durch die harte Fußbekleidung 
durch Reibung verletzt und ähnliche leichte Fußver⸗ 
wundungen zugezogen haben, müſſenkoſtenfrei in dem 
Krankenzimmer bis zu ihrer Heilung aufgenommen werden. 
Das Stiftungsgebäude wird ſo eingerichtet werden, 
daß 100 arme Reiſende aufgenommen werden können, 
wozu 100 Bettſtellen, 100 Strohſäcke, 100 Feder- 
Kopfkiſſen, 200 Betttücher und 100 vollſtändige, 
warme wollene Decken vorhanden ſein ſollen. Die 
Bereinigung von einem Hemde und ſämmtlichen 
Kleidungsſtücken muß bei einem armen Reiſenden in 
Zeit von einer Stunde koſtenfrei ausgeführt ſein. 


„ [Aus dem Künſtlerle ben.] Dieſer Tage ftarb 
in London Lady Mary Fox zweite Tochter des Königs 
Wilhelm VI. und der ſchönen Schauſpielerin Mrs. Dora 
Jordan. Im Jahre 1793 geboren, war die eben Ver- 
ſtorbene ſeit 1834 mit dem General-Lieutenant Ch. R. 
Fex, einem natürlichen Sohn des weiland Lord Holland, 
verbeirathet — alſo wohl in einer ſehr naturgemäßen 
Ehe, da hier zwei natürliche Kinder zufammentrafen. 
Die Verbindung des hochſel. Seemann Königs mit der 
genannten Dame war a very shabby affair. Sie halte 
ihm, dem Herzog von Clarence, wie er bis zu ſeiner 
Thronbeſteigung hieß, im Laufe von 20 Jahren nicht 
weniger als zehn Kinder geboren. Im Jahre 1811 ver- 
ließ er die ſehr brave Mutter ſeiner Kinder, um ſeine 
Apanage, welche niemals ausgereicht hatte, durch eine 
ſtandesmäßige Ehe zu verbeſſern. Dora Jordan kehrte 
gebrochenen Herzens auf die Bühne zurück, mußte aber 
1815, in Folge einer geleiſteten Bürgſchaft bedrängt, 
nach Frankreich fliehen, wo ſie ein paar Monat ſpäter 
zu St. Cloud in Dürftigkeit ſtarb. Ihren Kindern, den 
Fitz Clarences, erging es dann allerdings beſſer. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 9. Aug. Bei der heute angefangenen Ziehung 
der 2. Kl. 130. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. auf Nr. 12,483. 1 Gewinn von 4000 
Thlr. auf Nr. 87,568. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 
auf Nr. 7586 und 39,963. 3 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 4380, 46,204 und 77,926, und 1 Gewinn von 
100 Thlr. fiel auf Nr. 26.524. 


Kirchliche Nachrichten vom 1. bis 8. Auguſt. 


St. Marien. Getauft: Bernftein Fabrikant 
Hoffmann Sohn Hans Max Carl Friedrich. Seifen⸗ 
u. Licht⸗Fabrikant Gamm Sohn Albert Hermann Emil. 

Aufgeboten: Herr Vietor Lietzau mit Igfr. Louiſe 
Marie Schwerdifeger in Elbing. 

Geſtorben: Zimmermſtr. Müller Tochter Mathilde 
Margarethe, 1 M. 13 T., Krämpfe. Rentier Jobann 
Daniel Monglowski, 82 J. I M. 18 T., Alterſchwäche. 
Schubmachermſtr. Krämer todtgeb. Knabe. i 

St. Johann. Aufgeboten: Reſtaurateur und 
Wittwer Friedrich Wilhelm Johannzen mit Frau Laura 
Mathilde Friedericke verw. Schiffscapitain Schmedt geb. 
Sell. Tiſchlergeſ. Gerhard Auguſt Wegner mit Sfr, 
There Ehlert. Fleiſchergeſ. Carl Samuel Aug. Keuſch 
mit Jifr. Franzieka Hermine Puetzki. 

St. Trinitatis. Getauft: Stadt Sekretair 
Wilke Sohn Oscar Felix. Zimmergeſ. Müller Sohn 
Albert Theodor. Kuiſcher Wolipfi Tochter Antonie Marie. 

Geſtorben: Waichenſteller Carl Wilh. Klein, 36 J. 
4 M., Lungenſchwindſucht. Schmiedegeſell Goulieb 
Kantowei, 26 J 10 M., Bauchwunde durch Eifenfplitter. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Zimmermann 


Korte Tochter Beriha Caroline. 


Bartholomäi. Geftorben: Segelmachergehilfe 
Ramowseki Sohn Albert Robert, 17 T., Krämpfe. 
9 Kinder Tochter Marie Louiſe, 1 J. 4 M., 

rämpfe. 
St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Bröſe Sohn 
Franz Auguſt Eugen. 


Kreisgerichts⸗Direktor Brög zemann a. Bromberg. Die 2 7 ker. 
Kaufl. Sußmann u. Philippfohn a. Berlin u. Laſerſtein Victoria Chen 
a. Saalfeld. Domnerftag, den 11. Auguft, len v. 2 
Hotel zum Kronprinzen: Thaler. Poſſe mit Geſang in 
Apotheker Gnotts n. Gattin a. Inowraclaw. 
Photograph Keuchel a. Braunsberg. Sekretair Beyer 


Gestorben: Dedoffizier Benjemann Sohn Eugen | a. Frankfurt a. O. Die Kaufl. Salamanskl a. Warſ au, eltberühmte 
Chriſtian Max, 11 T., Krämpfe. Füſtlier Anton Koß⸗ Kroffke a. Stettin u. Niliſſen a. Bruxelles. Aſteumng⸗ Das w NM seum 
ws 15 a6 174 Pionier Johann Friedr. Müller,] Inſpektor W Sg > Menschen Mu sun 

„Selbitmord, otel drei ohren: m tzalich von 
St. Barbara. Me u EN nach Bon Graf v. Döbnhoff a. Berlin. Nittergutsbefiger auf dem Holzmarkt ift täglich 4 
Tochter Auna 11955 Julie y chne r dean v. Brauneck a. Zellinen. Vikar Riſſehke a. Poſen. Die ab geöffnet. Itberühm 
Tochter . 5 Heinrich uguſte. an ® ohr] Kauft. Weiß a. Berlin, Meyer a. Hamburg u. Ziegel a. Erſte Abtheilung: Die we er Well, 
e Johanne S . eat Mainz. Oberförſter Otto = Stegen. Niefendame, die größte Dat“ Zweit 
Schekirta Sohn Julius Albert. Hotel d' Oliva: 18 Jahre alt, 5 Fuß 17 Zoll groß, fene 


. ; J k. 
Gutsbeſ. Baumann a. Gzihn. Adminiſtrator Abtheilung: K Kolibri der 6 
g: Prinz Kolibri, ro 
Taucher a. Schluſchow. Die Kaufl. Scheller a. Berlin Herr der Welt, 22 Jahre alt, 30 oll lo, 


u. Holle a Bremen. Amtmann Henneberg a. Miroslaw. ; g 
Zimmermſtr. Reimer u. Geometer Schaack a. Königsberg. Dritte Abtheilung: Bam bo en Race 
ein junger Afrikaner von der ſüͤdli ſich in 


27. Auflage. 22 der Kaffern, 25 Jahre alt; probucit gen 
Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ feinem Jagdkoſtüm, mit feinen eima 

7 Aerztlicher Rathgeber Z 

mn DER nn tan gesteht , ee k. Big 5.9, 2. Bob 2 

eiten, na- et 

PERSCENLICHE mentlich in Schwäche 3. Platz 14 % Militair ohne 5 m 1. 


5 e 
zuständen etc. etc. Kinder unter 12 Jahren zahlen auf epos 


— Herausgegeben von und 2. Platz die Hä uf dem © 
Ichutz. Laurentius in Leipzig. n een e 
27. Aufl. Ein starker 


1 Ir ; 
22. Auflage. Band von 232 Seiten lu zahlen Bien a 
In Amſchlag verſiegelt. mit 60 anatomischenäb- Nickel, 
| is bildungen in Stahlstich, 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
Handlungen vorräthig. 
In Danzig bei Leon Saunier. 


Aufgeboten: Kgl. Polizei - Sergeant a. D. Iſidor 
Mathäus v. Kuczkowsky mit Igfr. Emilie Louiſe Dramburg. 
Geſtorben: Sattlermeiſter Brandt Tochter Anna 
Margarethe, 19 T., Krämpfe. 
HM * „ 195 0 9 * Schuhmachergeſ. 
etzte Tochter Johanna Eliſabeth. 

n Maſchinenarbeiter Jacob Otto Reich 
mit Frau Caroline Henriette ſepar. Lenowski geb. Ludwig. 
Hauszimmergeſ. Johann Gottlieb Paſchke mit Frau 
Catharine Eliſabeth verw. Thomas geb. Boyke. ü 

Himmelfahrts- Kirche zu Nenufahrwaſſer. 
Getauft: Bäckermeiſter Klein Sohn Emil Guſtav 
Ferdinand. 

Geſtorben: Weichſellootſe Eugenius Julius Schärff, 
54 J 9 M. 5 T., tuberkuloſe Lungenſchwindſucht. 

St. Birgitta. Getauft: Zimmergeſ. Heidinger 
Tochter Clara Margaretha. Zimmergeſ. Krieger Tochter 
Julia Anna Luiſe. 

Aufgeboten: Schneidergeſ. Auguſt Popp mit Igfr. 
Anna Marianna Arndt. Schuhmachergeſ. Johann Klein. 
chmidt mit Igfr. Auguſtine Florentine Krauſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— b —— —— 


bei - — + iv — 5 l 1 27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
3 0 Weſt ſtürmiſch, do. . 1½ = fl. 2. 24 kr. 
12 330,04 15,0 Weſt ſtürmiſch, do. Rthlr. 1/3 fl 


WARNUNG. — Da neuerdings wieder 
unter ähnlich lautendem Titel ehlerhafte Aus- 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 
gens an ihrem geringeren Umfange schon zu er- 
kennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 
schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 
beneWerk bestellen u. bei Em fang darauf sehen, 
dass es mit dessen vollem Nemensriegel versie- 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


— — 
Geſangbücher. IE 
Det enbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
Einladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke zz in größter u | 
+ I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. — ſon 

NB. Neparaturen, Garnituren wie Jopengaſſe 63 wird ein Pent! 


Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. zum 1, October gewünſcht. 2 en 
Gelegenheits⸗ Gedichte aller Ar Brief bogen mit Damen No 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 18. ſind zu haben bei Edwin Groen 


Königl. landwirthschaftliche Academie Proskau in eklesder 


(Eröffnet im Herbst 1847 und bis zum Schluss des Sommer-Semesters 1864 von 915 Studirenden 


Schiffs-Napport aus Weufahrwager. 
Angekommen am 8. Auguſt: 5 Schiffe m. Ballaſt. 
Retour in der Rhede: Keppel, Wopkea. 
Von der Rhede geſegelt: 

Olſen, Martine. 

Angekommen am 5 eit 4 Schiffe m. Ballaſt. 
efegelt: 

Etzler, Dampfſ. Vineta; u. Parlitz, Dampfſ. Colberg, 
n. Stettin, m. Gütern. — Ferner 6 Schiffe m. Getreide 
u. 5 Schiffe m. Holz. 

Wiedergeſegelt: Bugdahl, Tugend; Keppel, 
Wopkea; Leiſering, Juno; Völſch, Mary Ann; de Vries, 
Eliſe; Wilkers, Hoſianna; Gätjeus, Nautilus; Rogge, 
Hulda u. Sierach, David; Radmann, Minna. 

Nach der Rhede: Philipp, Queen Victoria. 

Ankommend: 2 Schooner u. 2 Kuffen. 

Wind: S. — W. z. S. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
5 vom 6. bis incl. 9. Auguſt: 


359 Laſt Weizen, 263 Laſt Roggen, 3059 eichene 
Balken, 18,298 fichtene Balken und Rundholz, 4 Laſt 
Faßholz und Bohlen. — Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 


Horſen-Verkauſe zu Danzig am 10. Auguſt. 

Weizen, 620 Laſt, 87pfd. 16lth. fl. 445; 132 pfd. 
fl. 440; 18 lpfd. fl. 410, 420, 430, 440; 130pfd. 
fl. 400, 415, 420 430; 133pfd. fl. 432}; 129,30, 
130 .31pfd. fl. 410; 128.29pfd. fl. 405; 125pfd. 
fl. 380 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 124. 25pfd. fl. 230; 122 pfd. fl. 225, 2274; 
120, 120. 21pfd. fl. 220 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 305 pr. 9Opfd. 

Raps fl. 630 pr. 72pfd. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Rittergutsbeſ. Baron v. Hammerſtein aus 
Schwartow und Mankiewiez n. Gattin a. Janiſchau. 
Rentier v. Kohl⸗Kohlenegg n. Fam. a. Wien. Mitglied 
des Parlaments Stephen n. Gattin a. London. Die 
Kaufl. Lorenz a. Prag, Ephraim u. Schmidt n. Gattin 
a. Berlin, Röhricht a. Königsberg, Foupaint a. Brom- 
berg u. Friedländer a. Graudenz. Seekadett- Aspirant 
Schmidt u. Frau Böttcher a. Berlin. Holzhändler Koll⸗ 
morgen a. Stettin. Anditeur Struckmann a. Hannover. 
Frau Gütsbeſ. Albrecht u. Frau Weber a. Succemin. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kreuzer a. Haspe, Beckolt a. Nordhauſen, 
Liebermann a. Leipzig, Neumann a. Bremen u. Conrad 
a. Königsberg. Rentier Heinrichs a. Prag. 

Walter's Hotel: 
Kreisgerichts Direktor Höne a. Spandau. Land. 


> 8 er — — Ä un? 
Den geehrten Herrſchaften zu Dan auh, 
Umgegend mache ich hierdurch die ergeben, gebe! 10 
daß die auf dem Heumarkte aufgeſte + ga 
werthe Menagerie vom 5. d. Mis. an, # 
und von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr 3 pet 
geſtellt iſt. ug ff. 
Die erſte Dreſſur und Füttern st’ 
um 5 Uhr, die zweite um 7 Uhr Nachmit 
Alles Uebrige beſagen die Plakate. 12 
J. Sch 


— — — — nn nn 


— di 
Das Winter- Semester beginnt am 15. October. Der Cursus ist zweijährig, der Biden 


verpflichtet sich bei seinem Eintritt jedoch nur für das laufende Semester. Die vers“ Note 
Disciplinen aus den Gebieten der Philosophie, Volks-, Land- und Forstwirthschaſtslehte, grace. 
wissenschaften, Thierheil- und Baukunde werden in systematischer Aufeinanderfolge der e San, 
und den Einrichtungen einer Hochschule gemäss von 12 Docenten vorgetragen. Rei ne 
lungen und mannigfaltige wissenschaftliche und practische Hilfsmittel, zu welchem das DW 
Laboratorium, das physiologische Laboratorium, das Versuchsfeld und die umfasse ben; es 
schaft gehören, unterstützen den Unterricht. Junge Männer, welche die Absicht ha ‚nafer® 
besonders mit dem Schäfereiwesen vertraut zu machen, um später die Leitung von ch aue 
als Geschäft zu betreiben, erhalten Gelegenheit, sich für den erwählten Beruf gründlie ve 
bilden. Ebenso ist für die praktische Erlernung der Spiritus- und bairischen Bier- ee 
def 


in besonderen Cursen Vorsorge getroffen. Gegen ein monatlich zu entrichtendes I wäh 
können junge Landwirthe, deren Verhältnisse ihnen den Aufenthalt an der Academie nung 
eines vollen Semesters nicht gestatten, als Hospitanten zugelassen werden. Zur Erler cat, 
Practischen Landwirthschaft ist durch die mit der Academie in Verbindung gebrachte Prack Nabel 
Station Gelegenheit geboten. Das Studien-Honorar beträgt für zwei Jahre 100 Thale“ die 
Nachrichten über die Academie, deren Einrichtungen und Lehrhilfsmittel enthä ziehe? 
Wiegandt & Hempel in Berlin neu erschienene und durch alle Buchhandlungen zu eich 
Schrift: „Die Königliche landwirthschaftliche Academie Proskau“, auch ist der unte 
Director gern bereit auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. N 2 le- Rall 
Proskau im Juli 1864. Der Director, Königl. Landes-Oeconem 


wirth Höne a. Chinow. Rittergutsbeſ. Groſchke und Settegast. 
Berliner Börfe vom 9. Auguſt 1864. * 
f. Ir. St. ee. 5. Pr. Old. 2 en 125 
Pre remilige Anleſe . 44] 1028 1018| Offpreußiſche pfandbrieſe . 34, 864 852 Prämien- Anleihe v. 185: 1053 
Staate — Anleihe v. 1859. 5 1064 106 5 6 di do. f e 2 96 Danziger Privatbank r — 
Staats Anleihen v. 1854, 55, 57 . 4 1023 101 Pommerfihe do. 3 894 882 Königsberger Privatbank 4 
* v. 1859. 44102 1 4 do. do. 4 1004 — [Pomm erſche Mentenbriefe f.. 4 
do. s . 41 1024 11018 po ſenſche RE 4 — — pboſenſche Dee , e 44 } 
do. N 45 102, | — do. F . . 313 — — pPreußiſche DO öÜ;ĩ 44.138 65 
do. v. 1850, 1852 4974 96 c 4 — 96 Preußiſche Jank-Antheil- Scheine 5 ad, 
do. v. 18853.. 4974 96% weſtpreußiſche do. en „ 31 858 84 Oeſterreich. Metalliques 3 70 
. ., 186 4 4 96 do. l .. 497 96 do. mational-Anleibe + -* 7 
Stants-Syulvfheine... „...,.. 84| 913 | 90% do. ene 4 — — do. Prämien- Anleihe 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


